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Thema der Reihe


Wir lernen unser Grundschulwörterbuch kennen und nutzen – Einführung und Übung der Wörterbuchnutzung anhand der Bereiche ABC üben, Wortlisten erstellen, Finden und Korrigieren von Wörtern als Mittel zur Förderung der Selbständigkeit in der Rechtschreibung 





Thema der Stunde


Übungen zum Alphabet, Nachschlagen und Korrigieren als wichtige Bereiche der Wörterbucharbeit zur Vertiefung der Orientierungsfähigkeit im Umgang mit Wörterbuchern in Form eines Stationsbetriebes





Aufbau der Reihe


1. Einheit: 	Wiederholung und Vertiefung des ABC als Voraussetzung für den Umgang mit einem Wörterbuch 


2. Einheit: 	Was muss ich können, um ein Wörterbuch benutzen zu können? – erste Orientierungsübungen im Wörterbuch unter den Werkstatt-Kriterien: ABC üben, Wörter alphabetisch sortieren, im Wörterbuch Wörter finden, Wörter schreiben und verbessern


4. Einheit: 	Übungen zum Alphabet, Nachschlagen und Korrigieren als wichtige Bereiche der Wörterbucharbeit zur Vertiefung der Orientierungsfähigkeit im Umgang mit Wörterbuchern in Form eines Stationsbetriebes





�
Didaktische Schwerpunktsetzung


Kernanliegen


Die Kinder sollen in dieser Stunde durch die Arbeit an Stationen lernen, sich im Wörterbuch zu orientieren und in ihrem Umgang mit dem Wörterbuch vertrauter werden. Dabei vertiefen sie ihre bisher gewonnenen Kenntnisse über das ABC und seine Ordnungsmerkmale und wenden sie zum Nachschlagen und Korrigieren an.





Thematische Strukturierung


Das Nachschlagen von Wörtern in Lexika ist eine grundlegende Arbeitsmethode zur sicheren Informationsentnahme. Es stellt nach Jacksch eine Entlastungstechnik in verschiedenen Situationen (bei Telefonbüchern, Karteien, Registern) dar, welche im Zuge der ‚Wissensexplosion’ zentrale Bedeutung erlangt (vgl. Jacksch).


Dabei beinhalten Wörterbücher allgemein eine Sammlung des Wortschatzes einer Sprache, der alphabetisch geordnet, Informationen über Schreibweise, Beugung, Aussprache, Groß- und Kleinschreibung, Artikel, Silbentrennung, Formenlehre und Etymologie geben kann. (vgl. Jacksch). Im Allgemeinen sind die einzelnen Stichworte (halb-)fett gedruckt, alphabetisch angeordnet, Umlaute werden wie nicht umgelautete Wörter, der Buchstabe ‚ß’, wie ‚ss’ behandelt und Leitwörter (=Kopfwörter) erleichtern das Auffinden der gesuchten Stichwörter.





In dieser Klasse wurde Das Grundschulwörterbuch aus dem Duden-Verlag (vgl. Holzwarth-Raether./Neidthardt,/Zuschlag, 1998) angeschafft, aber bisher noch nicht eingeführt. Dementsprechend ist die Eigenmotivation der Kinder entsprechend hoch. Es enthält mit 11500 Wörtern für ein Eingangswörterbuch eine sehr große Zahl an Stichwörtern. Ein Register am Rand, bei dem der betreffende Buchstabe farblich abgesetzt und umkreist ist, erleichtert das Auffinden, ebenso, wie die Kopfwörter oben auf der Seite, bei denen die ersten beiden (drei) Buchstaben mit der gleichen Farbe abgesetzt sind. Die Stichwörter sind fett gedruckt, der Artikel steht vor dem Stichwort. Zusätzlich sind der Plural mit Artikel sowie ein entsprechender Verwendungszusammenhang (z.B.: der  Schleier, die Schleier  schleierhaft) angegeben.


Bei zusammengesetzten Verben wird die Grundform mit einem Pfeil angegeben (z.B.: ermahnen, ( mahnen). Bilder sollen abstrakte Begriffe erklären (z.B.: ‚sich genieren’ Kind mit einem hochroten Kopf und Handtuch). 


Das Wörterbuch ist folgendermaßen aufgebaut: 


vorne: ‚Wörterbücher sind nützlich/Nachschlagetipps’ (weiß)


Wörterbuchteil (blau)


hinten: ‚schwierige Wörter’ (gelb), ‚Wörter, die schwer zu finden sind’ (orange), ’Sage es anders’ (grün), ‚Schwierige Veränderungen’ (rosa), ‚Lieblingswörter’ (weiß)


Zusätzlich werden noch verschiedene Symbole/Zeichen verwendet (Sprechblase mit Ausrufezeichen: anders ausgesprochen als geschrieben; Gesicht mit Hand vor dem Mund: Wörter aus der Umgangssprache; Pfeil: gibt das Grundwort zu zusammengesetzten Verben an).�








Aufgabe der Grundschule ist es grundlegender Fähigkeiten und Entwicklung von Handlungsfähigkeit zu vermitteln (vgl. Kultusminister des Landes NRW 1985, 9,12). Die Wörterbucharbeit hat dabei festen Platz im Sprachunterricht der Grundschule (vgl. Zeller 2000, 4ff), da die Nachschlagefähigkeit als zentrale Voraussetzung für angestrebte Selbstständigkeit in der Rechtschreibung gesehen werden kann.


Der Umgang mit dem Wörterbuch kann jedoch nicht in einer einmaligen Unterrichtsreihe behandelt werden, sondern sollte als ein Training der Nachschlage-Fähigkeiten in allen Schuljahren erfolgen (vgl. Landesinstitut für Schule und Weiterbildung (Hg.) 1995,106ff). 


Die im Lehrplan Sprache geforderte Selbständigkeit in der Rechtschreibung zu erwerben und zu sichern; erwächst auch aus der Fähigkeit, die eigenen Rechtschreibung kritisch gegenüber zu stehen, sie selbständig zu überprüfen und dabei auch Hilfsmittel (Nachschlagewerke, Wörterbücher, Duden) zu benutzen (3./4. Klasse). Ab der 2. Klasse ist deshalb der Aufbau der Fähigkeit des Nachschlagens durch Kennen lernen des Alphabets; die Fähigkeit aufbauen, Rechtschreibfehler zu erkennen; die Fähigkeit erwerben, Fehler beim Rechtschreiben zu korrigieren (vgl. Kultusminister des Landes NRW, 1985, 40ff.) von großer Bedeutung. Beim Umgang mit dem Wörterbuch machen sich die Kinder (zumindest teilweise) die Struktur der Wörter bewusst, womit auch im Bereich Sprache untersuchen (21ff.) ein Beitrag geleistet wird. Die Arbeit mit dem Wörterbuch leistet damit einen Beitrag zur Entwicklung eines Rechtschreibgespürs (vgl. Urbanek 1994, ).


Langfristiges Ziel der Wörterbucharbeit ist es somit, die SchülerInnen mit der Benutzung so vertraut zu machen, dass der Gebrauch zur Routine wird, um Aufmerksamkeit nicht von der Aufgabe selbst (z.B. der Produktion eines Textes) abzulenken (vgl. Menzel/Sandfuchs 1999, ).





Lernzuwachs


Die Kinder sollen innerhalb der Unterrichtsreihe das Wörterbuch kennen und nutzen lernen. Dazu gehört, dass sie ihr Wissen über das Alphabet vertiefen und anwenden, um Wörter in alphabetischer Reihenfolge zu ordnen und geordnete Wörter im Wörterbuch schnell zu finden. Diese Fähigkeiten sollen dann bei der Schreibung und Verbesserung von Wörtern konkrete Anwendung erfahren. Dabei liegt der Schwerpunkt zunächst in der Entwicklung einer Orientierungsfähigkeit im Umgang mit dem Wörterbuch, die in weiteren (zeitlich versetzten Einheiten) gefestigt werden muss.





Zusammenhang im Lernprozess


Um das Kernanliegen und den intendierten Lernzuwachs erreichen zu können, müssen die Kinder zunächst das Alphabet wiederholen und auffrischen, weil das sichere Beherrschen des Alphabets die Grundvoraussetzung für ein schnelles Finden von Wörtern darstellt. Außerdem sollten Kriterien für die Wörterbuch-Nutzung, wie z.B. die alphabetische Anordnung bekannt sein. Für einen reibungslosen Stationsbetrieb müssen die Regeln für das Arbeiten an Stationen bekannt und präsent sein und eingehalten werden. Damit sich die Kinder an den Stationen selbst orientieren können, wurden exemplarisch Aufgaben aus den Bereichen bei den ersten Orientierungsübungen schon thematisiert.


Um die heutige Stationsarbeit erfolgreich durchführen zu können, muss den Kindern diese Arbeitsform vertraut sein. Dazu gehört, dass, sie die Arbeitsaufträge sorgfältig lesen und verstehen, um die Aufgaben selbständig bearbeiten zu können.


Zukünftig sollen die Kinder in die Lage versetzt werden die Bedeutung des Wörterbuches als Nachschalgehilfe zu erkennen, und grundlegende Fähigkeiten zum Orientieren und schnellen auffinden von Wörtern erwerben, damit sie in die Lage versetzt werden, das Wörterbuch als Rechtschreibhilfe auch zu benutzen.





Strukturierung des Lernweges


Die gewählte Methode zur Übung der Wörterbuchnutzung ist die Arbeit an Stationen. Diese soll in eine gemeinsame Anfangs- und Schlussphase eingebettet sein, um die Möglichkeiten für gemeinsames und differenziertes Lernen nutzen zu können.


In der Einstiegsphase ermöglicht das ABC-Spiel: ABC-Trommel den Kindern zu Beginn der Stunde zur Ruhe zu kommen und dient der Einstimmung, gedanklichen Sammlung und Vergegenwärtigung des Alphabets, welches im Folgenden an allen Stationen gebraucht wird. Zudem unterbricht es die längere Erläuterungsphase zu Beginn. 


Die Regeln für den Stationsbetrieb sind den Kindern von der Diktatvorbereitung schon bekannt, ihre Wiederholung sichert den reibungslosen Ablauf der Stationsarbeit und bietet Anknüpfungspunkte für die Reflexion am Ende. Ihre Ergebnisse in Reflexionsbogen einzutragen, ist für die Kinder neu und erfordert, sich darauf zurechtzufinden. Deshalb sind hier die vier Farben für die Bereiche wieder aufgenommen. Ich werde den Kindern vor Beginn der Arbeitsphase den Bogen zeigen und daran die Pflichtaufgaben anhand exemplarischer Stationen erläutern.


Die Entscheidung für einen Protokollbogen (an Stelle von Arbeitsblättern) habe ich getroffen, um den Kopieraufwand zu begrenzen. An den Stationen 1 und 4 arbeiten die Kinder auf der Folie und wischen hinterher ihr Ergebnis wieder aus. Auch diese Möglichkeit begrenzt den Papierverbrauch.


Die Kinder arbeiten im Hauptteil der Stunde in Stationsarbeit. Dabei habe ich mit vier Bereichen und je vier Stationen große Auswahlmöglichkeiten geschaffen, die den Kindern die Auswahl einer geeigneten Station erleichtern soll. Es handelt sich um Aufgabentypen, die in gleicher oder ähnlicher Form in den vorausgegangenen Stunden bereits thematisiert wurden. Bei der Vorstellung der Stationsbereiche können schwierige Stationen herausgegriffen werden, um Problemen vorzubeugen. 





Im Einzelnen sind die Stationen folgenden Bereichen zuzuordnen:


Das ABC lernen/üben (blau) : Station 1-4


Wörter ordnen nach dem ABC (gelb) 5-8


im Grundschulwörterbuch Wörter finden, (grün) 9-12


Wörter schreiben und verbessern (rot) 13-16





Besonders die ersten beiden Bereiche bereiteten den Kindern kaum Schwierigkeiten, da sie schon in anderen Zusammenhängen aufgetaucht sind (z.B. Diktatvorbereitung).


Optisch werden die vier Bereiche an vier getrennten Tischen angeboten. Dies erleichtert die Orientierung. Mit Ausnahme der Stationen 14 und 15 sind die Angebote mehrfach vorhanden, so dass sich immer mehrere Kinder gleichzeitig damit beschäftigen können. Bei der Auswahl der Aufgabentypen habe ich auf die Aufnahme über verschiedene Eingangskanäle (sehen, hören, fühlen) und eine Mischung aus Neuem und Bekanntem geachtet.


In der abschließenden Reflexionsphase sollen die Reflexionskarten helfen, die Schüleräußerungen zu strukturieren. Je nach Verlauf der Stunde können die Regeleinhaltung im Stationsbetrieb, aber auch besonders knifflige Aufgaben thematisiert werden.





Zielorientierung


Die SchülerInnen sollen...





(Kognitive Lernziele)


ihre Alphabetkenntnisse auffrischen uns vertiefen.


üben, alphabetische Listen anzulegen.


Wörter im Wörterbuch auffinden.


Wörter auf ihre richtige Schreibweise prüfen


Ihre Fähigkeit zur Arbeit im Stationsbetrieb festigen.


Ihre Ergebnisse in ein Protokoll eintragen.


Arbeitsaufträge der verschiedenen Stationen lesen, verstehen und bearbeiten.


ihr Lernen zunehmend selbständig planen und durchführen.





(Sozial-affektive Lernziele)


sich bei den Stationen abzuwechseln.


durch die Auswahlmöglichkeiten, Freude am selbstbestimmten Lernen entwickeln.


durch den spielerischen Charakter, Freude am Wörterbuch als Lernhilfe entwickeln.





(Psycho-motorische Lernziele)


die Wörterbucharbeit mit allen Sinnen erfahren und die verschiedenen Sinnen zum Lösen der Stationsaufgaben einsetzen.





Verlaufsplanung








Phase


�



Handlungsschritte�



Sozialform/Interaktions-form/ Medien�



Kommentar�
�



Einstieg in die Thematik





Hinführung zum Thema





10’


�



Begrüßung des Besuchs Vorstellung des Stundenablaufs


Spiel: ABC-Trommel





Erläuterung des Protokollbogens und der Stationsbereiche (einzelne Stationen werden herausgegriffen) und; Wiederholung der Regeln für die Stationsarbeit Arbeitsauftrag: je eine Station in jeder Farbe Pflicht; Ergebnisse in den Protokollbogen eintragen


Reflexionsauftrag: ‚Gut gefallen hat mir, dass..., Schwierigkeiten gab es bei...


�



Lehrervortrag


Tafelanschrieb


Plakate mit den 4 Bereichen (farblich unterschiedlich) 


Protokollblatt,


Regelplakat


Reflexionskarten�



Spiel ist bei den Kindern beliebt und dient der gedanklichen Sammlung der Kinder und stimmt in das Thema ein;


Zieltransparenz:


Inhalt: Umgang mit dem Wörterbuch üben


Ziel: guter Umgang mit dem Wörterbuch


Methode: Stationsarbeit





Die Benutzung eines Protokollbogens ist für die Kinder neu;


Die Stationen wurden in ähnlicher Form in den vorangegangenen Stunden thematisiert





Regeln sind den Kindern von der Diktatvorbereitung bekannt; sichern reibungslosen Ablauf und dienen als Grundlage für spätere Reflexion


�
�



Stationsbetrieb





25’


�



Kinder schauen sich die Angebote an und wählen eine Anfangsstation, in der Zeit wird der Protokollbogen verteilt; 


sie bearbeiten mindestens je ein Angebot aus jedem Bereich (Pflicht) und tragen die Ergebnisse in ihren Protokollbogen ein





Kinder beenden ihre Arbeit auf ein akustisches Signal und räumen auf 


�



Stationsbetrieb


Einzelarbeit an den Plätzen


Stationskarten in Kästchen


Material (s. Materialliste)�



4 Tische sind farblich gekennzeichnet; Kinder wählen eine Station, bearbeiten sie selbständig und bringen den Zettel nach Bearbeitung zurück; 


Ähnliche Aufgaben sind den Kindern bekannt, da sie vorher mündlich thematisiert wurden


Das Eintragen der Ergebnisse kann für einige Kinder schwierig sein, hier können vermehrt Fragen auftauchen�
�



Reflexionsphase





10’


�



Treffen im Sitzkreis


Reflexionskarten werden in die Mitte gelegt�



Sitzkreis 


Reflexionskarten,


Unterrichtsgespräch


Meldekette�



Spontane Äußerung


Besprechung bestimmter Stationen/Probleme Regeleinhaltung


Dabei erleichtern die Reflexionskarten den Reflexionsverlauf


�
�
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Anhang


Lernstand/-situation und Problemantizipation


In der Klasse 2c hospitierte und unterrichte ich seit Beginn des Referendariats das Fach Sport. In Sprache habe ich die Klasse zu Schuljahresbeginn neu übernommen. Zur Zeit habe ich eine Stunde BdU und drei Ausbildungsstunden im Fach Sprache.


Von den (inzwischen wieder) 18 SchülerInnen sind 8 Mädchen und 10 Jungen. Insgesamt sind 7 Kinder aus unterschiedlichen Gründen zu Beginn des Schuljahres neu in die Klasse gekommen, so dass die Lerngruppe ständig Veränderungen ausgesetzt ist und neue Kinder in die Lerngruppe integrieren muss. Im großen und ganzen gelingt diese Integration gut und die neuen Kinder werden gut akzeptiert. 


Die Kinder sitzen an vier leistungsheterogenen Gruppentischen. Zusätzlich stehen noch zwei Tische an der Seite, die von Kindern nach Bedarf/Interesse genutzt werden können. Es ist den SchülerInnen auch gestattet leise auf dem Flur zu arbeiten. 


Die SchülerInnen können alle Buchstaben lesen und in Druck- und Vereinfachter Ausgangsschrift schreiben. Sie arbeiten nach dem Konzept ‚Lesen durch Schreiben’ von Reichen und sind an das freie Schreiben von Texten gewöhnt. Dabei tauchen immer wieder Fragen nach der richtigen Schreibweise von Wörtern auf. Zusammen mit der Anschaffung der Wörterbücher zu Weihnachten ist die Motivation das Wörterbuch kennen zu lernen recht hoch.


Die Klasse ist insgesamt lebhaft, zuweilen unruhig und zeigt noch ein großes Bewegungsbedürfnis. Sich über einen längeren Zeitraum mit der gleichen Aufgabe konzentriert auseinander zu setzen, fällt einigen Kindern noch recht schwer. Deshalb ist es günstig, dass sie zwischen den einzelnen Aufgaben aufstehen können. 


Einige Kinder (besonders Mira, Altona und gelegentlich Raif) haben zudem durch sprachliche Schwierigkeiten, Probleme mündliche und schriftliche Arbeitsanweisungen  zu verstehen und umzusetzen. Angélique fällt durch Hemmungen beim Lesen und Schreiben auf. Sie gibt diesbezüglich an, von ihren Eltern bei Fehlern bestraft zu werden. Diese Kinder fordern große Aufmerksamkeit ein und bedürfen daher besonderer Bestätigung und Rückmeldung. Da ich um ihre Schwierigkeiten weiß, versuche ich mich diesen verstärkt zu widmen.


Innerhalb der Klasse kommt es besonders nach Pausen zu Streitereien, die leicht zu handgreiflichen Auseinandersetzungen (in letzter Zeit vermehrt groben verbalen Beleidigungen) eskalieren. Die Fähigkeit Probleme verbal und besonders argumentierend auszutragen muss noch verbessert werden. Deshalb muss den Kindern bei Bedarf auf Kosten der Unterrichtszeit, Zeit und Gelegenheit dafür eingeräumt werden.


Doğuberk fühlt sich schnell persönlich angegriffen und reagiert dann gereizt oder beleidigt und verweigert die Mitarbeit. Meist ist er aber bei einem persönlichen Gespräch oder bei Ermahnungen einsichtig. 


Raif zeigt manchmal launisches Verhalten und verweigert dann zeitweise die Zusammenarbeit oder zieht sich aus der Gruppe zurück. Leider ärgert er manchmal andere Kinder.


Jan durchschaut viele Zusammenhänge schneller als andere Kinder und neigt bei Langeweile zu Kommentaren. In letzter Zeit ist er verstärkt unaufmerksam und neigt zu Kaspereien (was aber in Zusammenhang mit den krankheitlichen Probleme seiner Mutter stehen kann). Davon lässt sich die Jungengruppe (um Oliver, Jens und Rene, gelegentlich auch Mehmet und Dennis) leicht anstecken, die dann gemeinsam herum albern. Rene hat außerdem zeitweilig ein größeres Bewegungsbedürfnis, welches sich dann in ungezügeltem Herumlaufen und lautem Schreien entlädt. 


Witiko fühlt sich schnell persönlich angegriffen und wird gleichzeitig von seinen MitschülerInnen oft ausgeschlossen. Darauf reagiert er häufig beleidigt oder gereizt und verwickelt sich leicht in handgreifliche Streitereien. Zur Zeit werden diesbezüglich intensive Elterngespräche geführt.


Auch Mira fühlt sich schnell angegriffen, provoziert aber auch von sich aus zuweilen andere Kinder. Sie ist dann manchmal uneinsichtig und verweigert die Mitarbeit. 


Mira und Raif erscheinen zudem noch eher unregelmäßig zum Unterricht, wodurch ihre Schwierigkeiten sich verstärken.





Die Hälfte der Klasse hat in der ersten Stunde Förderunterricht, die andere Hälfte kommt von zu Hause. Da einige SchülerInnen gelegentlich unpünktlich zum Unterricht erscheinen, ist es möglich, dass der Unterrichtsbeginn etwas unruhig verläuft und einige den Einstieg nicht mitbekommen. Deshalb müssen Arbeitsaufträge ggf. wiederholt bzw. den verspäteten Kindern einzeln erklärt werden. Kinder, die Schwierigkeiten haben die Arbeitsanweisungen auf den Arbeitsblättern selbständig zu erlesen (s.o.), sollen zunächst ihre(n) SitznachbarIn und dann mich fragen. Hier kann es speziell im grünen und roten Bereich zu Schwierigkeiten kommen, da diese mehr Selbständigkeit erfordern und relativ neu sind. Insbesondere die Stationen 15 und 16 bergen Konfliktpotenzial, weil sie nur einfach vorhanden und durch ihr Angebot sehr attraktiv erscheinen. Sollten hier Streitereien um die Arbeitsreihenfolge entstehen, werde ich versuchen, vermittelnd einzuschreiten und ggf. Schüler anderen Stationen zuweisen.


Sollte es zu Zeitproblemen kommen, können ggf. 5 Minuten von der Frühstückspause hinzugenommen werden. Wenn die Kinder noch in ihre Arbeit vertieft sind, wird die Möglichkeit in Betracht gezogen, die Reflexion zu verkürzen oder wegzulassen. Die Arbeit wird dann unterbrochen und am folgenden Tag Zeit und Gelegenheit eingeräumt die Arbeit fertig zu stellen. 





Regelplakat


Wir suchen uns selbständig eine Station aus!


Wir arbeiten leise!


Wir beenden angefangene Arbeiten!


Wir räumen auf!





Arbeitsblätter/Stationszettel


Das ABC üben (blau) (1-4)


Wörter ordnen nach dem ABC (gelb) (5-8)


im Wörterbuch Wörter finden, (grün) (9-12)


Wörter schreiben und verbessern (rot) (13-16)





Materialliste





Station  1: (blau): Tiere zeichnen nach dem ABC


5 Stationskarten, Folienstifte, Lappen





Station  2: (blau): Welcher Buchstabe fehlt


	5 Stationskarten





Station  3: (blau): Vorgänger – Nachfolger


	5 Stationskarten





Station  4: (blau): Buchstabenrätsel


	5 Stationskarten, Folienstifte, Lappen





Station  5: (gelb): Welche Reihenfolge


	5 Stationskarten, 5 Umschläge mit Wort-Bild-Kärtchen





Station  6: (gelb): Namen ordnen


	5 Stationskarten; 5 Umschläge mit Namenskärtchen





Station  7: (gelb): Nach dem 2. Buchstaben ordnen


	5 Stationskarten, 5 Umschläge mit Wortkärtchen





Station  8: (gelb): An die richtige Stelle schieben


	5 Stationskarten; 5 Umschläge mit Wortkärtchen





Station  9: (grün): Das erste und das letzte Wort mit...


	5 Stationskarten, Hilfsmittel: Wörterbuch





Station 10: (grün): Tiernamen im Wörterbuch


	5 Stationskarten, Hilfsmittel: Wörterbuch





Station 11: (grün): Mit Wörtern rechnen


	5 Stationskarten, Hilfsmittel: Wörterbuch





Station 12: (grün): Wörter dazwischen


5 Stationskarten, Hilfsmittel: Wörterbuch





Station 13: (rot): Sehen und Nachschlagen


	5 Stationskarten, 5 Umschläge mit Bildkärtchen, Hilfsmittel: Wörterbuch





Station 14: (rot): Fühlen und Nachschlagen


	1 Stationskarten, 1 Tüte mit 4 Gegenständen, Hilfsmittel: Wörterbuch





Station 15: (rot): Hören und Nachschlagen


1 Stationskarten, 1 Walkman, 1 Kassette mit Wörtern, Anleitung für Walkman, Hilfsmittel: Wörterbuch





Station 16: (rot): Alles falsch


	5 Stationskarten, 5 Umschläge mit Wortkärtchen, Hilfsmittel: Wörterbuch





� Menzel/Sandfuchs sehen die große Stichwortzahl und den links abgesetzten Artikel als Manko an (vgl. Menzel/Sandfuchs 1999, ).
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